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ht von der Kandidatin/dem Kandidaten auszufüllen!
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Organisatoris
he HinweiseDie folgenden Hinweise bitte aufmerksam lesen und die Kenntnisnahme dur
hUnters
hrift bestätigen!
• Bitte legen Sie Ihren Studentenausweis und einen Li
htbildausweis zur Personenkon-trolle bereit!
• S
hreiben Sie deutli
h und auss
hlieÿli
h mit blauer oder s
hwarzer Tinte. BenutzenSie keinen Bleistift. Unleserli
he Antworten gehen ni
ht in die Bewertung ein.
• Hilfsmittel (auÿer S
hreibmaterial) sind ni
ht zugelassen. Dies gilt au
h für Tas
hen-re
hner, Mobiltelefone, elektronis
he Assistenten, et
.
• Fragen zu den Prüfungsaufgaben werden grundsätzli
h ni
ht beantwortet!
• Überprüfen Sie die Prüfungsaufgaben auf Vollständigkeit (17 Seiten in-klusive De
kblatt) und einwandfreies Dru
kbild! Vergessen Sie ni
ht, auf demDe
kblatt die Angaben zur Person einzutragen!
• Die Bearbeitungszeit beträgt 90 Minuten. Da Sie maximal 90 Punkte errei
hen kön-nen, ist aus den mögli
hen Punkten pro Aufgabe lei
ht die Zeit zu bere
hnen, die Siezum Lösen der jeweiligen Aufgabe investieren sollten. Die angegebene Punktevertei-lung gilt unter Vorbehalt.
• Auf Ihrem Platz be�ndet si
h 1 Blatt S
hmierpapier. Das S
hmierpapier darfni
ht mit abgegeben werden. Die Lösung einer Aufgabe muss auf das Aufga-benblatt ges
hrieben werden und zwar in den freien Raum, der jeweils der Aufgabefolgt. Sollte der Platz ni
ht ausrei
hen, so müssen Sie bei der Aufsi
ht zusätzli
heFormblätter anfordern und einheften lassen.
• Wenn Sie die Prüfung aus gesundheitli
hen Gründen abbre
hen müssen, so mussIhre Prüfungsunfähigkeit dur
h eine Untersu
hung in der Universitätsklinik na
hge-wiesen werden. Melden Sie si
h in jedem Fall bei der Aufsi
ht und lassen Sie si
h dasentspre
hende Formular aushändigen.ErklärungDur
h meine Unters
hrift bestätige i
h den Empfang der vollständigen Klausurunterlagenund die Kenntnisnahme der obigen Informationen.Erlangen, der 28. März 2007 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(Unters
hrift)I
h bin damit einverstanden, dass mein Prüfungsergebnis unter Angabe der Matrikelnum-mer anonymisiert verö�entli
ht wird:ja: nein:Erlangen, der 28. März 2007 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .(Unters
hrift)



S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 1 (10 Punkte)Kreuzen Sie die ri
htige Antwort auf die jeweilige Frage an. Pro Frage ist immernur eine Antwort ri
htig.1. Um den Kontroll�uss steuern zu können gibt es zwei Kontrollstrukturen:(a) Verzweigungen und S
hleifen(b) Kreuzungen und S
hleifen(
) Einfa
h- und Mehrfa
hs
hleifen2. Wel
he Aussage gilt für Felder (Arrays):(a) Hat das Feld length Elemente, laufen die Indizes von 0 bis length-1.(b) Es können nur Felder von Grunddatentypen erzeugt werden.(
) Auf einzelne Elemente kann mit dem Array-Operator {} zugegri�enwerden.3. Wel
he der Aussagen tri�t auf Unterprogramme zu:(a) Ein Unterprogramm hat einen Namen und kann über diesen aufgerufenwerden.(b) Einem Unterprogramm kann nur ein Parameter übergeben werden.(
) Ein Unterprogramm gibt immer einen Wert zurü
k.4. Ein Induktionsbeweis besteht aus folgenden S
hritten:(a) Induktionsanker, Induktionsbug und Induktionshe
k(b) Induktionanker, Induktionannahme und Induktionss
hritt(
) Induktionanker, Induktionsannahme und Induktionsspule5. Wel
he Aussage gilt bezügli
h polyadis
hen Zahlensystemen:(a) Das Binärsystem ist kein polyadis
hes Zahlensystem, weil die 2 alsBasis dieses Zahlensystems eine Primzahl ist.(b) Das Dezimalsystem und das Binärsystem sind zwei wi
htige polyadi-s
he Zahlensysteme: das Dezimalsysten wegen seiner Nutzung im All-tag, das Binärsystem wegen seiner einfa
hen elektris
hen Realisierbar-keit.(
) Zahlen können ni
ht vom Binärsystem in das Dezimalsystem umge-re
hnet werden.
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20076. Wel
he Aussage gilt bezügli
h des klassis
hen Universalre
hners:(a) Das erste Modell wurde 1976 von IBM auf den Markt gebra
ht.(b) Er enthält unter anderem eine Eingabeeinheit, ein Re
henwerk undeine Ausgabeeinheit.(
) Das Re
henwerk dient der Koordinierung der Aktivitäten der Module.7. Wel
he Aussage gilt bezügli
h eines Stapelspei
hers (Kellerspei
hers, sta
k):(a) Man kann auf das zuletzt und zuerst gespei
herte Element zugreifen.(b) Der Stapelspei
her funktioniert ma
h den last-in-�rst-out-Prinzip:man kann nur auf das zuletzt gespei
herte Element zugreifen.(
) Der Stapelspei
her erlaubt einges
hränkten wahlfreien Zugri� (restri
-ted random a

ess) auf die Elemente: das Einfügen von Elementen anbeliebiger Stelle ist mögli
h; allerdings darf nur das oberste Elemententfernt werden.8. Wel
he Aussage gilt für die Parameterübergabe in Java:(a) Grunddatentypen werden by-value übergeben(b) Referenzdatentypen werden by-value übergeben wenn sie mindestenseinen Grunddatentypen enthalten(
) die Art der Parameterübergabe ist plattformabhängig9. Wel
he Aussage gilt bezügli
h des Traversierens von Bäumen:(a) es gibt die Traversierungsmethoden preorder (Vorordnung), postorder(Na
hordnung) und inorder (Inordnung)(b) es gibt die Traversierungsmethoden bottom-up (von den Blättern zurWurzel), top-down (von der Wurzel zu den Blättern) und left-right (vonlinks na
h re
hts beginnend bei dem Blattknoten links unten)(
) Das Traversieren eines Binärbaumes ist weder mit dem preorder - no
hmit dem bottom-up-Verfahren mögli
h.10. Wel
he Aussage tri�t bezügli
h Modi�katoren in der objektorientierten Pro-grammierspra
he Java zu:(a) Variablen, die als publi
 deklariert wurden, sind in allen anderen Klas-sen, die ebenfalls publi
 deklariert wurden, si
htbar.(b) Variablen, die als publi
 final deklariert wurden, können nur dur
hMethoden, die ebenfalls als publi
 deklariert wurden, verändert wer-den.(
) Variablen, die als private deklariert wurden, sind nur innerhalb dereigenen Klasse si
htbar und sind somit vor dem direkten Zugri� dur
handere Klassen ges
hützt.
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 2 (14 Punkte)1. Das folgende Programm soll dazu dienen, die Summe der Zahlen im Intervall von ℄2;5[eines Feldes zu bere
hnen. Korrigieren Sie die im Programm enthaltenen Fehler, sodass es si
h um ein fehlerfreies Programm handelt und es die geforderte Funktionalitäterfüllt. S
hreiben Sie das Programm ni
ht neu.publi
 feldSum {double feldSumme(int [℄ feld) {double summe = 0.;for(int i=0; i<feld.length; i++) {if(feld[i℄>2 || feld[i℄<5) {summe += summe + feld[i℄;}}return feldSumme(feld);}publi
 stati
 void main(String args) {double [℄ feld = "1.1, 2.2, 3.3, 4.4, 5.5";System.out.println(feldSumme(feld));}}
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20072. Geben Sie an, was beim Ablauf des Programms der Reihe na
h auf stdout ausgege-ben wird.publi
 
lass S
ope {private stati
 double a = 3;private stati
 double b = 5.99;publi
 stati
 int Mul(int a) {a = a * 4;b = (double) b + 1;System.out.println("b = " + b);return a;}publi
 stati
 double Mul(double a) {double 
 = a * 3;b += (int) b;System.out.println("b = " + b);return 
;}publi
 stati
 void main(String args[℄) {int a = 4;int b = 2;System.out.println("Mul(a) = " + Mul(a));System.out.println("Mul(3.0) = " + Mul(3.0));System.out.println("a = " + a);System.out.println("b = " + b);}}Auf stdout wird ausgegeben:
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 3 (10 Punkte)Die ganzzahlige Division zweier Zahlen m, n ∈ N kann wie folgt de�niert werden:
m/n := div(m, n) =

{

1 + (m − n)/n wenn m ≥ n
0 sonst

(1)S
hreiben Sie eine rekursive und eine iterative Methode um die ganzzahlige Division zweiernatürli
her Zahlen mittels des Verfahrens (1) zu bere
hnen und rufen Sie diese mit m = 28und n = 5 aus einer main-Methode auf.publi
 
lass Division{// Iterative Variante der Funktion----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Rekursive Variante der Funktion----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// main Methode------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 4 (16 Punkte)Die Elemente einer einfa
h verketteten Liste sollen mit Hilfe der folgenden Klasse modelliertwerden:
lass ListElement {int value; //ElementListElement next; //Na
hfolger in der ListeListElement(int value) { //Konstruktorthis.value = value;this.next = null;}}Die verkettete Liste kann Zahlen in beliebiger Reihenfolge enthalten. S
hreiben Sie eineMethode insert, wel
he eine Zahl am Ende der Liste einfgt. Implementieren Sie weiter-hin eine Methode 
onvertArrayToList(int feld[℄, boolean newList), wel
he ein ihrübergebenes Feld feld in eine Liste kovertiert. Der Parameter newList gibt an ob einebestehende Liste gelös
ht oder das Feld hinten an die Liste angehängt werden soll.
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007publi
 
lass VerketteteListe {// Attribute der Klasse Verkettete Listeprivate ListElement head = null;private ListElement last = null;// Methode insert--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Methode 
onvertArrayToList--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 5 (16 Punkte)1. Sortieren von Daten ist ein essenzieller Bestandteil der Informatik. Bes
hreibenSie kurz das Prinzip von Sortieren dur
h Einfügen (Insertion Sort):

2. Nennen Sie zwei e�zientere Sortierverfahren und das theoretis
he Prinzip wel-
hes diesen zu Grunde liegt:
3. Ein weiteres Problem in der Informatik ist die Su
he von Daten. Hierfür werdenoft Bäume verwendet. De�nieren Sie, was man unter einem AVL-Baum versteht:
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20074 Fügen Sie in den folgenden AVL-Baum das Element 14 ein und führen Sie dienotwendigen Rotationen aus. Kennzei
hnen Sie dabei, an wel
hen Knoten Siewel
he Rotation dur
hführen müssen und zei
hnen Sie den Baum na
h jederEinzelrotation. Geben Sie bei allen Bäumen für jeden Knoten die Höhendi�erenzzwis
hen dem re
hten und dem linken Teilbaum an.
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007Aufgabe 6 (24 Punkte)In dieser Aufgabe geht es um die Modellierung ö�entli
her Gebäude: Dies sollen im Sinnedieser Aufgabe Gebäude sein, die keine privaten Wohnräume darstellen, sondern dur
h dieÖ�entli
hkeit genutzt werden können (Universitätsgebäude beispielsweise). Jedes ö�entli-
he Gebäude besitzt einen Namen und eine gewisse Anzahl an Sto
kwerken. Des Weiterenhat jedes ö�entli
he Gebäude Ö�nungszeiten: Im Rahmen dieser Aufgabe wird idealisiertangenommen, dass die Ö�nungszeiten dur
h zwei ganzzahlige Uhrzeitangaben (beispiels-weise Ö�nen: 8 Uhr, S
hlieÿen: 16 Uhr; keine Minutenangaben) hinrei
hend spezi�ziertwerden und für jeden Tag der Wo
he gelten. Aus Gründen der Si
herheit muss bei Be-treten von ö�entli
hen Gebäuden gegebenfalls au
h eine Zutrittsbere
htigung überprüftwerden (Ausweiskontrolle beispielsweise).1. S
hreiben Sie eine Oberklasse Oeffentli
hesGebaeude, die die Gemeinsamkeitenaller ö�entli
hen Gebäude modelliert. Der lesende Zugri� auf die Attribute ist vonauÿen ni
ht erlaubt, soll aber in abgeleiteten Klassen mögli
h sein. Über den Kon-struktoraufruf sollen si
h die Attribute setzen lassen können. Überladen Sie die Me-thode toString(), so daÿ diese die folgende Zei
henkette zurü
kliefert:<Gebäudename> Beginn: <Zeit:Ö�nen> Ende: <Zeit:S
hlieÿen>Die tatsä
hli
he Dur
hführung einer Überprüfung der Zugangsbere
htigung zu ei-nem ö�entli
hen Gebäude hängt vom tatsä
hli
hen Gebäude ab: Stellen Sie si
her,dass jedes von der Klasse Oeffentli
hesGebaeude abgeleitete Gebäude eine Me-thode pruefeZugang(int zugangs
ode) implementiert, die anhand des Parameterszugangs
ode, die Zugangsbere
htigung feststellt und als Ergebnis einen boolean-Wert zurü
kgibt, der den Zutritt gewährt (true) oder verwehrt (false).Die Modi�katoren von Attributen und Methoden sind so restriktiv wie mögli
h zuwählen. Die Klasse soll si
h in beliebigen Pa
kages nutzen lassen.
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Klasse Oeffentli
hesGebaeude-----------------------------------------------------------------// Attribute-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Konstruktor-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

- 13 von 17 -



S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Methoden---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20072. Als spezielles ö�entli
hes Gebäude soll ein Fors
hungsinstitut modelliert werden (Klas-se Fors
hungsInstitut): Neben den Eigens
haften eines jeden ö�entli
hen Gebäu-des besitzt diese als ein weiteres Attribut ein Feld bere
htigte, in dem die Zugans-
odes (jeder Zugangs
ode als int repräsentiert) aller Fors
her gespei
hert sind. Al-le Eingens
haften bis auf die Zugangs
odes sollen si
h nur bei der Objekterzeu-gung setzen lassen. Des Weiteren soll eine Methode setzeZugansbere
htigte(int[℄zugans
odes) implementiert werden, die das Attribut bere
htigte der Klasse mitder korrekten Gröÿe und den korrekten Werten initialisiert. Implementieren Sie dieMethode pruefeZugang, wie sie von der Oberklasse gefordert wird. Dabei wird über-prüft, ob das Feld bere
htigte initialisiert wurde, und dann ans
hlieÿend überprüftob der eingegebene Zugangs
ode in der Liste der Bere
htigten steht. Falls ja, gibt dieMethode true, andernfalls false zurü
k. (Hinweis: die Länge eines Feldes namensfeld lässt si
h mit feld.length ermitteln.)// Klasse Fors
hungsInstitut-----------------------------------------------------------------// Attribute---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------// Konstruktor------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.2007// Methoden------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------}
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S
hriftli
he Prüfung zu Grundlagen der Informatik I 28.03.20073. Nun soll eine Kleinstadt modelliert werden (Klasse Kleinstadt). Eine Kleinstadthat einen Stadtnamen, ein Budget (auf den Cent genau spezi�zert) für die Instand-haltung der ö�entli
hen Gebäude und kann maximal 30 ö�entli
he Gebäude haben.Desweiteren hat Sie eine Methode pruefeBudget, der als Parameter ein Datum (alsString repräsentiert) übergeben wird und die dann den Stand des Budgets an die-sem Datum zurü
kliefert. Zei
hnen Sie für die Klassen Oeffentli
hesGebaeude,Kleinstadt und Fors
hungsinstitut ein UML-Klassendiagramm, dass alle Metho-den und Attribute der einzelnen Klassen enthält und aus dem die Beziehungen derKlassen untereinander hervorgehen. Die Konstruktoren müssen dabei ni
ht enthaltensein.
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